
Lions Club legt neuen
Adventskalender auf
FÜR GUTE ZWECKE Verkaufsstart am Dienstag

BIEDENKOPF Der Lions Club
Biedenkopf hat auch in die-
sem Jahr wieder einen Hin-
terländer Adventskalender für
den guten Zweck aufgelegt.
Der Verkauf startet am
Dienstag (1. November).

Wer das Lichterfest in
Wallau am Dienstag be-
sucht, kann den neuen Ad-
ventskalender direkt am Li-
ons Stand (vor der Praxis Dr.
Busch) erwerben und gratis
dazu auch noch eine Tasse
Glühwein genießen und
Plätzchen naschen.
Der Lions Club bietet mit
den Kalendern wieder mehr

als 60 Gewinne im Gesamt-
wert von mehr als 8500 Eu-
ro. Hauptpreis ist in diesem
Jahr ein Thermomix-Gerät.
Ermöglicht werden die Ge-
winne durch Sponsoren, die
durch ihre Unterstützung er-
neut dazu beigetragen ha-
ben, den Hinterländer Ad-
ventskalender aufzulegen.

Hauptpreis ist ein
Thermomix-Gerät

Der Hinterländer Ad-
ventskalender ist zum Stück-
preis von 5 Euro zu haben.
DerErlösausdemVerkaufdes
Adventskalenders kommt
wieder den Kindertagesstät-
ten im Hinterland und wei-
teren Einrichtungen, die sich
um Kinder kümmern – etwa
der örtlichen Flüchtlingshil-
fe –, zugute.
Verkauft wird der Hinter-
länder Adventskalender bis
zum 28. November, 18 Uhr.
Erhältlich ist er bei den be-
kannten Verkaufstellen, un-
ter anderem in den Ge-
schäftsstellen des Hinterlän-
der Anzeigers in Biedenkopf
(Marktplatz 16) und Gladen-
bach (Marktplatz 5), bei der
Sparkasse Marburg-Bieden-
kopf und der VR Bank Bie-
denkopf-Gladenbach.
Firmen, die den Hinter-
länder Adventskalender als
Weihnachtsbeigabe für ihre
Belegschaft erwerben wol-
len, können sich per E-Mail
ab brunner@lionsclub-bie-
denkopf.de an den Lions
Clubwenden.
Die Gewinnverlosung des

Hinterländer Adventskalen-
ders findet am 29. Novem-
ber unter notarieller Auf-
sicht statt. (red)

Auch in diesem Jahr legt der Lions
Club Biedenkopf wieder einen Hin-
terländer Adventskalender für den
gutenZweckauf. ZumPreis von fünf
Euro ist der Kalender zu haben. Der
Erlös kommt Einrichtungen, die sich
um Kinder kümmern, zugute.

(Archivfoto: Pleul/dpa)

Kleidung und Räder sind nötig
FLÜCHTLINGSHILFE Ehrenamtliche arbeiten in der Kleiderkammer und bieten Hilfe im Alltag

Von Peter Piplies

GLADENBACH-WEIDEN-
HAUSEN Der Andrang in der
KleiderkammerWeidenhausen
ist nach wie vor groß. Vor al-
lem direkt nach der Öffnung
herrscht oft Hochbetrieb. Pfar-
rer Axel Henß und seine 26 eh-
renamtlichenMitarbeiter sor-
gen dafür, dass in dem kleinen
Lager alles geordnet zugeht.

Jeden Mittwoch zwischen
17 und 19 Uhr hat die Klei-
derkammer im ehemaligen
Oranier-Werk geöffnet.
Kommen darf jeder. „Wir
machen hier keine Ausweis-
kontrolle oder Kontenprü-
fung“, betont Pfarrer Henß.
Die meisten Interessenten
kommen jedoch aus dem
Flüchtlingswohnheim von
nebenan oder sind Asylsu-
chende aus den umliegen-
den Orten, aus Bad End-
bach, Gladenbacher Stadt-
teilen oder Steffenberg.
Die Kriegsflüchtlinge
kommen meist mit einem
ehrenamtlichen Betreuer.
Denn die Anreise zum ehe-
maligenOranier-Werkistmit
dem öffentlichen Nahver-
kehr schwierig. Aus demsel-
ben Grund kommen viele
andere Flüchtlinge auch mit
dem Fahrrad zum Kleiderla-
den.
Gerade weil Fahrräder den
Menschen einen gewissen
individuellen Aktionsradi-
ums ermöglichen, suchen
Pfarrer Henß und sein Team
dringend gebrauchte fahr-
tüchtige Räder. Gespendete
Fahrräder seien in höchstens
zwei Minuten verkauft. Aber

auch Fahrrad-Anhänger für
Kinder und Kinderwagen
würden gesucht, so Henß.
Die Zweiräder müssten nicht
neuwertig sein. Denn im
Flüchtlingshelfer-Team gibt
es Fachleute, die kleinere
Mängel reparieren können.
Gebraucht und gesucht
werden auch Teppiche,
Kochtöpfe, Backbleche. Zu-
dem gibt es Bedarf an Män-
nerkleidung inGröße S.
Die gespendeten Kleider
und Gebrauchsgegenstände

werden in der Kleiderkam-
mer nicht verschenkt, son-
dern gegen einen kleinen
Kostenbeitrag abgegeben.
Dies diene dazu, dass die
Dinge einen gewissen Wert
behalten und keine Alles-
Umsonst-Haltung bei den
Kunden entstehen kann, er-
klärt Pfarrer Henß.
Neben dem Team in der
Kleiderkammer sind in Wei-
denhausen weitere Ehren-
amtliche in der Flüchtlings-
hilfe aktiv. Das „Willkom-

men-Team“ mit Sabine Burk
und ihren Mitstreitern sorgt
dafür, dass sich die aktuell 62
Neu-Weidenhäuser im deut-
schen Alltag zurechtfinden.
In dem Wohnheim im
ehemaligen Oranier-Werk
leben Flüchtlinge aus Syrien,
Afghanistan, Iran, Irak, Erit-
rea und Tschetschenien. Ne-
ben den Nationalitäten ist
auch das soziale Spektrum
bunt gemischt. Alleinste-
hendeMänner,Familienund
Großeltern mit Enkeln sind
dabei.

Kleiderkammer nimmt
am heutigen Samstag
Kleiderspenden, aber
auch Kinderwagen und
Geschirr entgegen

Wie Pfarrer Henß in der
Kleiderkammer sucht auch
Burk für das „Willkommen-
Team“ weitere Ehrenamtli-
che. Einzige Voraussetzung
seien „Zeit undGeduld“, sagt
die Flüchtlingshelferin.
Denn die Kriegsflüchtlinge
kämen direkt aus Erstauf-
nahmelagern ins Wohn-
heim nach Weidenhausen.
Sie bräuchten Begleitung bei
ersten Behördengängen und

Arztbesuchen. Zudem benö-
tigten sie ganz praktische
Alltagshilfe, etwa zum Müll-
trennungssystem oder wich-
tigen Papieren in Deutsch-
land.
Auch beim Spracherwerb
unterstützen Ehrenamtliche
die Neubürger. Denn das
Sprachproblem sei bei man-
chen der einzige Grund, aus
dem sie keinen Job finden,
berichtet Burk.
nWer sich als Flüchtlings-
helfer oder Pate für eine Fa-
milie engagieren möchte,
kann sich per E-Mail an flu-
echtlingshilfe-weidenhau-
sen@t-online.de wenden.
n DieKleiderkammernimmt
am heutigen Samstag sowie
am12.Novemberundam26.
November wieder Kleider-
und Sachspenden entgegen.
Die Gegenstände können
von 9.30 bis 11.30 im ehe-
maligen Oranier-Werk in
Weidenhausen abgegeben
werden. Angenommen wer-
den saubere und gut erhal-
tete Kleidung, Geschirr,
Spielsachen und Haushalts-
gegenstände.
nWer in der Kleiderkammer
mithelfenmöchte, kann sich
bei Pfarrer Axel Henß mel-
den,& (0 64 62) 13 41 . (pp)

Die Helferinnen Antje Graf-Stöhr (von links), Brigitte Bauk-Gerhardt und Ursula Reitz sortieren gespendete Kin-
derbekleidung in einem weiteren Raum der Kleiderkammer. (Foto: Piplies)

Pfarrer Axel Henß behält den Überblick über die Kleiderkammer in Weidenhausen – nicht nur, wenn er auf der Leiter sitzt. Er kümmert sich um den
„Dienstplan“ der ehrenamtlichen Helfer und sorgt dafür, dass durch Spenden immer wieder Nachschub in die Regale kommt. (Foto: Piplies)

Regeln festlegen, die für Kinder und Eltern gelten
ERZIEHUNG Heilpädagogin Lisa Konur gibt Müttern und Vätern in Bad Endbach Tipps zum Umgang mit Null- bis Sechsjährigen

BAD ENDBACH Praktische
Tipps und Informationen rund
um das Thema Kindererzie-
hung hat die Heilpädagogin
Lisa Konur bei einem Vortrag
für Eltern in der Bad Endba-
cher Kindergrippe „Rappel-
kiste“ gegeben.
In der heutigen Gesell-
schaft fühlten sich immer
mehr Eltern immer größe-
rem Druck ausgesetzt und
kämen zunehmend an ihre
Grenzen, erklärte Lisa Ko-
nur, die als Leiterin der An-
laufstelle „Null bis sechs –
Präventive Beratung für El-
tern & Kitas“ die Sorgen und
Nöte vieler Familien im
Landkreis kennt. Wenn bei-
de Eltern berufstätig sind,
wenn Mütter oder Väter al-
lein erziehen und wenn die
Anforderungen von außen
an die Eltern wachsen, kön-
ne das das Verhältnis zu den
Kindern belasten. Auch die
hohen Anforderungen, die
so manche Eltern an sich

selbst stellen, könnten zu
Schwierigkeiten führen.
Konur sagte dazu: Nie-
mand müsse sich an den un-
realistischen Vorbildern aus
denMedien orientieren. Per-
fektion sei gar nicht nötig.
Authentische und ehrliche
echte Zuwendung reiche
völlig aus. Auch die Angst
vieler Eltern, von ihren Kin-
dern nicht mehr geliebt zu
werden, wenn sie Regeln
aufstellen und deren Umset-
zung konsequent einforder-
ten, sei unbegründet, unter-
strich Konur.
Die Referentin wies darauf
hin, dass es viele verschie-
dene Elterntypen und Fami-
lien gebe. Daher solltenMüt-
ter und Väter ihre jeweiligen
Regeln –nämlichdas,was ih-
nen selbst ganz besonders
wichtig ist – auch individu-
ell festlegen und von allen
Familienmitgliedern konse-
quent befolgen lassen.
Als Beispiele dazu nannte
Konur, dass es manchen El-
tern wichtig sei, dass alle Fa-
milienmitglieder am Tisch

sitzen bleiben, bis alle Fami-
lienmitglieder fertig geges-
sen haben. Anderen achte-
ten darauf, dass Kleider nicht
auf den Boden geworfen
werden. Wichtig bei solchen
Regeln sei aber, dass sie für
die Kinder verständlich und
nachvollziehbar sind. Und:
Die Regeln sollten nicht nur
für die Kinder, sondern auch
für die Eltern gelten. Denn
Kinder hätten ein sehr emp-
findliches Gespür für Ge-
rechtigkeit.

Nicht nachgeben, nur
weil Kinder quengeln

Ob Kinder eine Regel oder
einVerbot „nicht so toll“ fin-
den, sei hingegen völlig egal,
erklärte die Referentin. Kin-
der dürften es durchaus
„doof finden“ oder sauer
sein, wenn sie pünktlich ins
Bett müssen. Wichtig sei,
dass die einmal aufgestellte
Regel eingehaltenwerde.
Wenn Eltern nachgeben,
weil die Kinder quengeln,
weinen oder schreien, ler-

nen die Kinder laut Konur
dieses Verhalten. Die Folge:
Ein „Teufelskreis“ beginnt.
Selbst wenn dann die El-
tern schimpfen oder schrei-
en, sei dies für die Kinder ein
Erfolg, erklärte Konur weiter.
Denn es gehe letztlich da-
rum,dieAufmerksamkeitder
Eltern um (fast) jeden Preis
zu erreichen. Negative Auf-
merksamkeit sei dabei besser
als gar keine, erklärte Konur.
Als Grundsatz gab die

Heilpädagogin den Eltern
mit auf den Weg: Je jünger
das Kind, desto weniger Re-
geln. Lange Erklärungen für
den Nachwuchs sollten El-
tern vermeiden. Auch Bitten
an den Nachwuchs seien
nicht zu empfehlen. Denn
eineBittekanndasKindauch
ablehnen. Die Folge könn-
ten lange Diskussionen sein,
für die Kinder unter sechs
Jahren allerdings noch zu
klein seien.
Genauso sinnlos seien al-

lerdings auch Drohungen
oder die Ankündigung von
Konsequenzen, die dann

doch nicht eintreten. Besser
sei es, ohne Ankündigung
durchzugreifen und bei-
spielsweise eine Mahlzeit
unvermittelt zu beenden,
wenndas Kind die Teller und
Becher umwirft, statt zu es-
sen. Kein Kind werde ver-
hungern, nur weil es bis zur
nächsten Hauptmahlzeit
wartenmuss, sagte Konur.
n „Null bis sechs“ ist ein kos-
tenloses Beratungsangebot

des Kreises Marburg-Bieden-
kopf inKooperationmit dem
Kinderzentrum „Weißer
Stein“. Lisa Konur ist die Lei-
terin und hat fünf weitere
Mitarbeiter. Eltern, die Be-
ratung für den Umgang mit
ihren null- bis sechsjährigen
Kindernsuchen,könnensich
an die Beratungsstelle wen-
den. Kontaktinfos im Inter-
net auf www.kize-weisser-
stein.de. (pp).

Kerstin Grebe, Leiterin der Rappelkiste (links) und die Heilpädagogin Lisa
Konur in der Kinderkrippe in Bad Endbach. (Foto: Piplies)

Christlich-jüdischer
Freundeskreis lädt ein
FESTAKT Verein feiert sein 25-jähriges Bestehen

BAD LAASPHE Der Christ-
lich-Jüdische Freundeskreises
Bad Laasphe feiert am mon-
tag (31. Oktober) sein 25-
jähriges Bestehen.
Alle Interessierten sind zu
dem Festakt eingeladen. Die
Feierstunde beginnt um 17
Uhr imHaus desGastes (Wil-
helmsplatz) in Bad Laasphe.
Im Rahmen der Feier wird

zudem die Foto-Ausstellung
„Den Opfern der NS-Dikta-
tur ein Gesicht geben“ er-
öffnet.
Nach dem Festakt beginnt
um 19 Uhr im Haus des Gas-
tes der Gottesdienst der
Evangelischen Kirchenge-
meinde Bad Laasphe zum
Reformationstag. Pfarrer
Dieter Kuhli spricht über
„Martin Luther und die Ju-
den“. (red)

POLIZEIBERICHT

Täter
beschädigen
Autospiegel
BIEDENKOPF Den Außen-
spiegel eines braunen VW
Passat haben bislang nicht
ermittelte Täter am vergan-
genen Mittwoch oder Don-
nerstag (26. und 27. Oktober)
in Biedenkopf beschädigt.

Laut Polizeibericht war der
Firmenwagen von Mitt-
woch, 17 Uhr, bis Donners-
tag, 12.30 Uhr, in der Hain-
straße vor der Hausnummer
80 geparkt. Als der Fahrer am
Donnerstagmittag zu dem
Fahrzeug zurückkam, be-
merkte er den frischen Scha-
den am Außenspiegel der
Beifahrerseite. Da die Spu-
rensuche keine Hinweise auf
einen Verkehrsunfall ergab,
ermittelt die Polizei wegen
Sachbeschädigung.
Zeugen werden gebeten,
sich bei der Polizei Bieden-
kopf unter & (0 64 61)
9 29 50 zumelden. (red)
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